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rinnern Sie
sich noch an
einen Himmel

voller Flugzeuge?
Bei entsprechender
Wetterlage zeigten
Kondensstreifen am

blauen Himmel eindrucksvoll,
welch ein reger Betrieb über un-
seren Köpfen herrschte. Vor et-
was mehr als einem Jahr war das
so, war das die Normalität.
Die Corona-Pandemie hat den
weltweiten Flugverkehr nahezu
vollständig zum Stillstand ge-
bracht. Mittlerweile wird wieder
geflogen. Die meisten Flugzeuge
sind aber immer noch am Boden
und Kondensstreifen am Himmel
immer noch die Ausnahme.
Ein anderer Zweig der Luftfahrt
kam in Deutschland schon vor
Jahren nahezu vollständig zum
Erliegen – nicht ganz so schnell,
aber doch nachhaltig spürbar.
Und hörbar. Mit dem Ende des
Kalten Krieges reduzierte sich vor
gut drei Jahrzehnten die Zahl der
militärischen Tiefflüge drastisch.
Was früher Alltag war – extrem
tief fliegende Kampfjets über
Norddeutschland und besonders
über Bremervörde mit Gymnasi-
um und BBS als gut sichtbaren,
gelb leuchtenden Orientierungs-
punkten – ist heute eine absolute
Ausnahme. Eine so große Aus-
nahme, dass der Übungstiefflug
eines Bundeswehr-Tornados über
Hamburg in der vergangenen Wo-
che der Hamburger Morgenpost
einen Bericht wert war: „Don-
nern am Himmel – Ungewöhnli-
ches Flugzeug über Hamburg“,
lautete die Schlagzeile.
Auf Tiefflüge von Kampfjets kann
ich persönlich gut verzichten,
aber ein paar mehr Flugzeuge am
Himmel wären gerade in Coro-
na-Zeiten der sprichwörtliche Sil-
berstreif am Horizont...
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Am Rande

Der Silberstreif
am Horizont
Von Corvin Borgardt
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LOKALE NACHRICHTEN

BÖTERSEN. Bei ihren Ermittlun-
gen zur Ursache des Brandes
eines Einfamilienhauses an der
Straße „In der Worth“ in Böter-
sen sind die Brandexperten der
Rotenburg Polizei ein gutes
Stück weitergekommen. In der
Nacht zum Mittwoch hatten
zwei Menschen bei dem Feuer
auf tragische Weise ihr Leben
verloren (wir berichteten).
Mit zwei Gutachtern vom In-

stitut für Schadenverhütung
und Schadenforschung (IFS)
besichtigten die Beamten des
zuständigen Fachkommissari-
ats und der Kriminaltechnik
noch am Mittwochnachmittag
den Brandort. Im Ausschluss-
verfahren (Eliminationsverfah-
ren) kamen die Experten zu
dem Ergebnis, dass ein Defekt
an einem technischen Gerät
mit hoher Wahrscheinlichkeit
die Ursache für das Unglück
gewesen sein dürfte. (bz)

Nach tödlichem Feuer

Gutachter
ermitteln Ursache

Zwei Gutachter vom Institut für
Schadenverhütung und Schaden-
forschung (IFS) besichtigten mit
Beamten des zuständigen Fach-
kommissariats und der Kriminal-
technik den Brandort. Foto: Polizei

ROTENBURG. Die Kreisverwal-
tung widerspricht der auch in
der BZ abgedruckten Bericht-
erstattung („Luca-Hype“ ohne
den Kreis, 25. März) die den
Eindruck erwecke, dass die
„Luca-App“ im Landkreis Ro-
tenburg kein Thema sei. Der
Landkreis sage nicht, dass er
die App nicht wolle, betont
Pressesprecherin Christine
Huchzermeier. Es werde ledig-
lich auf eine zentrale Lösung
des Landes Niedersachsen ge-
wartet. Und das Land sei auch
mit Vertretern der Luca-App im
Gespräch. Eine rein auf den
Landkreis gemünzte Lösung
wäre nicht praktikabel, so
Huchzermeier. (tb)

Kreisverwaltung widerspricht

Auch „Luca-App“
ist eine Option

ROTENBURG. Der Beschluss über
das „Wasserrechtliche Einverneh-
men“ für die geplante Deponie
Haaßel ist gestern von der Tages-
ordnung der Kreistagssitzung ge-
strichen worden. Die Ratsmitglie-
der stimmten einem entsprechen-
dem Antrag von Landrat Her-
mann Luttmann (BZ berichtete)
mit den Stimmen der CDU/FDP/
WFB-Mehrheit zu.
Der CDU-Fraktionsvorsitzende

Marco Prietz wiederholte seine
bereits in der Presse geäußerte
Auffassung, dass sich die Abge-
ordneten zunächst „mit der gebo-
tenen Sorgfalt“ mit den kurzfristig
geänderten Plänen beschäftigen
sollten. Deshalb sei eine Verta-
gung aus Sicht der CDU sinnvoll.
Anders sah das Reinhard Lin-

denberg (WFB). Der Ohreler
wollte zumindest über das Thema
beraten, zumindest ohne Be-
schluss. „Sonst hängt das Verfah-
ren in der Luft.“ Weitere Ausfüh-
rungen Lindenbergs stoppte der
Kreistagsvorsitzende Hans-Hein-
rich Ehlen (CDU) mit Hinweis
darauf, dass nur über die Ge-
schäftsordnung diskutiert werde.
Während auch Reinhard Bus-

senius (Grüne) und Bernd
Wölbern (SPD) gegen eine Ver-
schiebung plädierten, wollte Vol-
ker Kullik (SPD) wissen, worüber
Luttmann mit Umweltminister
Olaf Lies sprechen will. Antwort
des Landrates: „Dann hätten Sie
einen Dringlichkeitsantrag stellen
müssen.“ (alg)

Geplante Deponie Haaßel

Kreistag folgt
Vorschlag
des Landrates

Während der Sitzung in der Aula
des Rotenburger Ratsgymnasiums
ergriff zunächst Grünen-Frakti-
onsvorsitzender Reinhard Busse-
nius das Wort, als es um das The-
ma regenerative Energie für den
BBS/Gymnasium-Neubau ging.
Der Hesedorfer begründete einen
Ergänzungsantrag der Grünen,
das Dach des Neubaus von Be-
ginn an mit einer Solaranlage
auszustatten, die in der Spitze ei-
ne Leistung von 600 Kilowatt
(kWp) leistet.
„Deutschland ist eines der ers-

ten Länder, das die im Pariser Ab-
kommen geforderte langfristige
Klimaschutzstrategie erstellt und
bei der UN vorgelegt hat“, sagte
Bussenius. Mit Blick auf das Ziel,
bis 2050 klimaneutral zu werden
habe Niedersachsens Umweltmi-
nister Olaf Lies (SPD) eine Netto-
versorgung mit Elektrizität bis
2040 ins Spiel gebracht. „Es gibt
aber eher Worte statt Taten“, kri-
tisierte Bussenius. Während
Hamburg und Schleswig-Holstein
ab 2023 beziehungsweise 2022
Photovoltaik auf Neubauten ver-
pflichtend gemacht hätten, werde
das in Niedersachsen „auf die
lange Bank geschoben“. Und das
2019 von der Bundesregierung
überarbeitete Erneuerbare-Ener-
gien-Gesetz (EEG) stelle Solar-

energie eher schlechter als zuvor.
„Heute haben wir die gute Ge-

legenheit, wirklich vorbildlich zu
sein, und das ohne wirkliche
Kosten“, meinte Bussenius. Nur
unter Druck habe die Mehrheits-
gruppe im Kreistag zugestimmt,
wenigstens eine 99,9-kWp-Anlage
zu installieren. „Für mich eher
ein Alibi.“ Zudem, so der Grü-
nen-Fraktionsvorsitzende, seien
die von der Kreisverwaltung er-
rechneten „enormen Kosten“ für
eine 600-kWp-Anlage für ihn
nicht nachvollziehbar. Er gehe
von einem Plus von 10000 und
nicht auf von einem Minus von
50000 Euro aus. Im Übrigen be-
deute selbst ein Minus von 50000
Euro gerade mal 2500 Euro pro
Jahr. „Selbst das wäre meines Er-
achtens tragbar für eine Vorbild-
und Werbefunktion bei diesem
75-Millionen-Euro-Projekt.“
Den ebenfalls gestern von den

Grünen gestellten Ergänzungsan-

trag, auch die Fahrradständer mit
Solarkollektoren zu versehen, zog
Bussenius mit Blick auf das dort
vorgesehene „Grasdach“ wieder
zurück. Er plädierte jedoch weiter
dafür, auch die zum Teil aus
Kreismitteln gebaute Mensa mit
Photovoltaik zu versehen. Der
Landkreis biete Solarberatungen
für private Hauseigentümer an,
„aber hier wird eine Signalwir-
kung für die Bürger, als Beitrag
zum Umweltschutz, verpasst“.
Dr. Marco Mohrmann (CDU)

lobte den ursprünglichen Antrag
der Grünen, dem der Kreisaus-
schuss für Hoch- und Tiefbau in
einer Sitzung am 5. März zuge-
stimmt hatte. Dieser Antrag sah
die Installation einer 99-kWp-An-
lage und die planerische Vorbe-
reitung (Statik und Lehrrohre) für
einen späteren „maximalen Aus-
bau“ vor. Das sei „gut und unter-
stützenswert, ein Beitrag zur De-
zentralisierung der Energiegewin-
nung und schlicht kaufmännisch
gut“. Eine 99kWp-Anlage sei der
beste Kompromiss.
Ulrich Thiart (Grüne) verwies

unter anderem auf die steigende
Anzahl von E-Autos und die
Landwirtschaft, die beim Thema
Solarenergie weiter sei. Thiart
warb dafür, dem Credo „global
denken, lokal handeln“ in diesem
Fall zu entsprechen.
„Wir müssen das Geld der Bür-

ger mit Augenmaß verwalten“,
meinte Angelika Dorsch (SPD) in
ihrem Plädoyer für die kleine Lö-
sung. „Die Schule braucht nicht
den Strom, die eine 600-kWp-An-
lage produziert. Jeder Experte
würde uns davon abraten.“ Man
müsse beides unter einen Hut
bringen: die Ausgaben im Blick
behalten und gleichzeitig regene-
rative Energien fördern.

Die von Bussenius an den übri-
gen Fraktionen geübte Kritik
wollte die SPD-Abgeordnete
nicht ganz gelten lassen: „Die
Grünen hätten ja auch früher mit
dem Vorschlag kommen können.
Dann hätte die ganze Planung an-
ders laufen können. So ehrlich
muss man sein!“ Die im gestrigen
Ergänzungsantrag der Grünen er-
wähnte planerische Vorbereitung
für eine spätere Erweiterung der
Solaranlage brachte Angelika
Dorsch etwas auf die sprichwört-
liche Palme: „Das haben wir doch
längst so im Ausschuss befürwor-
tet.“

Der CDU-Fraktionsvorsitzende
Marco Prietz (CDU) sah sich mit
Blick auf die kurzfristig hitzige
Diskussion an „Verhaltensweisen
aus dem Bremervörder Stadtrat“
erinnert. In Richtung Bussenius
bat der Landratskandidat die
Grünen darum, „im Vorfeld von
Kreistagssitzungen doch bitte bes-
ser zu kommunizieren“. Ulrich
Thiart (Grüne) räumte den „Feh-
ler“ ein, bat zugleich aber auch
darum, „doch bitte nicht so ein
Theater zu machen“.
Am Ende stimmten neben den

vier Grünen-Abgeordneten nur
SPD-Ratsherr Bernd Sievert für
die 600-kWp-Anlage. Mit Blick
auf den Kompromiss aus „klei-
ner“ Solaranlage und Vorberei-
tung für eine Erweiterung gab es
ein einstimmiges Votum.

Neubau mit „Sonnenstrom“
Neues Gebäude für BBS und Gymnasium Bremervörde soll 99,9-Kilowatt-Photovoltaik-Anlage erhalten

Von Stefan Algermissen

ROTENBURG. Sonnenstrom für das neue Schulgebäude von BBS und
Gymnasium in Bremervörde: Der Rotenburger Kreistag hat gestern
einstimmig beschlossen, dass der rund 75 Millionen Euro teure Neu-
bau mit einer 99,9-kWp-Photovoltaikanlage ausgestattet werden soll.
Ehe der einstimmige Beschluss, der auf einen Antrag der Grünen-Frak-
tion zurückgeht, in trockenen Tüchern war, gab es aber Diskussionen.
Grund: Die Grünen plädierten kurzfristig für eine 600-kWp-Anlage.
Doch das lehnten die anderen Parteien bis auf eine SPD-Stimme ab.

Entwurf für das neue BBS/Gymnasium-Gebäude in Bremervörde: Es soll auf Beschluss des Kreistages mit Solarenergie gespeist werden. Grafik: Archiv

»Selbst ein Minus von
50000 Euro wäre meines
Erachtens tragbar für eine
Vorbild- und Werbefunkti-
on bei einem 75-Millio-
nen-Euro-Projekt.«
Reinhard Bussenius (Grüne)

»Man muss beides unter
einen Hut bringen: Ausga-
ben im Blick behalten und
gleichzeitig regenerative
Energie fördern.«
Angelika Dorsch (SPD)

BREMERVÖRDE. 47 neue Corona-
Fälle seit Mittwoch und ein An-
stieg der Sieben-Tage-Inzidenz
auf einen Wert von 88,5 im Land-
kreis Rotenburg – so lautet die
gestrige Bilanz des Gesundheits-
amtes. Ein deutlicher Anstieg der
Fallzahlen ist insbesondere in der
Samtgemeinde Zeven (54 Fälle)
sowie in Bremervörde (53) zu be-
obachten. Ein eingrenzbares In-
fektionscluster in einer Firma
oder Einrichtung sei in Bremer-
vörde nicht erkennbar, teilt die
Kreisverwaltung auf Anfrage mit.
Allerdings: Etwa die Hälfte der
Fälle in Bremervörde sei auf In-
fektionen in „größeren Familien-
verbänden“ zurückzuführen.
Weiterhin unklar bleibt die Da-

tenlage zudem bei der Frage, in-
wieweit die steigenden Infekti-
onszahlen in den vergangenen
Wochen mit der zunehmenden

Verfügbarkeit von Schnell- und
Selbsttests in Korrelation zu brin-
gen sind. Aktuell gibt es 241 Infi-
zierte, von denen sich zwölf in
stationärer Behandlung befinden.

Landrat Luttmann im Kreistag
In der gestrigen Sitzung des
Kreistages bezog auch Landrat
Hermann Luttmann (CDU) Stel-
lung zur momentanen Corona-
Lage im Kreisgebiet. Bis Dienst-
tag haben bereits 14825 Personen
im Landkreis Rotenburg ihre
Erstimpfung erhalten. Das ent-
spricht rund neun Prozent aller
Einwohnerinnen und Einwohner.
Da in 7266 Fällen bereits die
Zweitimpfung verabreicht wor-
den sei, summiere sich der Impf-
fortschritt im Landkreis auf
22091 verabreichte Impfdosen.
„Wir könnten deutlich mehr“,
sagte Luttmann angesichts dieser

Zahlen. Doch es fehle schlicht
und ergreifend der Impfstoff.
Eines der zentralen Probleme

für die Kreisverwaltung sei die
fehlende Planungssicherheit. Als
Beispiel nannte Luttmann die auf
Anordnung erfolgte kurzfristige
Einrichtung des Impfzentrums in
Zeven, das zum 15. Dezember
einsatzbereit gewesen sei. Die Be-
triebsaufnahme konnte mangels
Impfstofflieferungen allerdings
erst am 15. Februar erfolgen. Die
Pandemie sei „eine noch nie da-
gewesene Herausforderung für
die gesamte Kreisverwaltung, die
aufgrund der Dauer noch weit
über das hinausgeht, was wir im
Herbst 2015 bei der Flüchtlings-
krise erlebt haben“, so Luttmann.
Die Kontaktnachverfolgung

durch das Gesundheitsamt zeige
in den letzten Wochen vermehrt
Infektionscluster am Arbeitsplatz.

Die Häufungen seien in unter-
schiedlichsten Sparten aufgetre-
ten. Ursache sei, dass die „Briti-
sche Variante“ des Virus deutlich
ansteckender als der bisherige Vi-
rustyp sei. Luttmann: „Das Ge-
sundheitsamt geht davon aus,
dass viele Hygienekonzepte und
Schutzmaßnahmen, die sich bis-
her als ausreichend gezeigt ha-
ben, dieser neuen Variante nicht
mehr standhalten. Insofern wurde

den Arbeitgebern im Landkreis
die Überarbeitung ihrer Hygiene-
konzepte sowie das Vorhalten
von Schnelltests für die Beschäf-
tigten empfohlen.“
Die Hygienekonzepte der

Schulen erscheinen hingegen
nach wie vor tragfähig. Dort seien
keine Infektionsketten festgestellt
worden. In der Vergangenheit
war dies auch in den Kitas der
Fall. Dort zeige sich jedoch, dass
aktuell auch Kleinkinder bei In-
fektionen symptomatisch werden
und Übertragungen innerhalb der
Kita-Gruppe stattfinden. „Bisher
handelt es sich um wenige Einzel-
fälle, die wir auf die höhere Infek-
tiosität der Variante B.1.1.7 zu-
rückführen“. Diese Entwicklung
müsse weiter beobachtet werden.
Eine hohe Anzahl von Infizierun-
gen habe seine Ursachen nach
wie vor im privaten Bereich. (tb/bz)

„Eine noch nie da gewesene Herausforderung“
Steigende Corona-Zahlen im Landkreis Rotenburg – Landrat gibt im Kreistag Überblick – Großfamilien in Bremervörde betroffen

»Das Gesundheitsamt
geht davon aus, dass viele
Hygienekonzepte und
Schutzmaßnahmen, die
sich bisher als ausrei-
chend gezeigt haben, die-
ser neuen Variante nicht
mehr standhalten.«
Hermann Luttmann über B.1.1.7


